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Versuch einer Vergleichung der bündnerischm

Maaße und Gewichte.

Wer einigermaaßen den Gegenstand dieser Abhandlung

kennt, wird zum Voraus keine mathematisch -
genauen Resultate- dabei erwarten. Indessen ist Unbe-

stinuntheit m Maaß und Gewicht eine Quelle i^ viele?

Unannehmlichkeiten und unwillköhrlicher Beschädigungen

im gemeinen Leben^ daß nian diese Anregung derselben

nicht überflußig finden wird. — Sollte auch die

schweizerische Eidsgenofsenschaft noch lange hierin die Wohlthat

einer gemeinschaftlichen Norm entbehren, so könnte

wenigstens jeder Kanton innerhalb feiner Gränzen die

Ausgleichung befördern. Die Negierung Bündens hat

bei Einfilhrung des eidsgenößi schen Münzfußes gezeigt,

daß man durch festen Willen und kluge Einrichtung den

Uebergang zum Bessern erleichtern kann. Auch hört
allmahlig, mit Einführung einer gleichförmigen Norm bei

unsern Nachbarn, z. B. iu Italien, manche bisher
vorgebrachte Einwendung auf.

So abweichendes Maaß und Gewicht man, in de»

einzelucn Theilen Bündens findet, so deutet es dennoch,

wenigstens, diesseits der Berge, ans einen gcmeinsck>ift-

lichen Ursvnmg. Mangel an genauen Normal-Maaßen
nnd vernachlaßigte Prüfung haben unvermerkt fo große

Regellosigkeiten herbeigeführt, daß es in vielen Hochgerichten

oder Gemeinden durchaus unmöglich isi> genau
das recht.maßige Gewicht oder Maaß zu erfahren-
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Normal-Maaße findet man, so viel mir bekamt, nur
in Chur (ziemlich ungenaue, wie wir sogleich sehen

werden), Davos und Bergell. In den beiden leztern

Hochgerichten wird wenigstens über Befolgung derselben

sorgfaltig gewacht, und sv viel dürfte man doch, als Pflicht,
von seder Hochgerichts-Obrigkeit fordern, daß sie Normen

für Maaß und Gewicht aufstelle, und diefe pünktlich

beobachten mache.

Bekanntlich besassen die Chnrcr-Bischöfe in einem

großen Theile des Landes das Recht übcr Münzfuß,

Maaß und Gewicht *); selten aber findet man Spuren
von Vorsorge für leztere Artikel, wohl eher für
erstere**); die Bischöfe begnügten sich zu verordnen, daß

m den Süssen (öffentlichen Waaren-Niederlagen) Churer

- Waage und Gewicht gehalten werden follen. —
Allein Maaß und Gewicht wurden damals so gar
in der blühenden Handelsstadt Zürich vernachlaßigt
<s. Schinz Gesch. d. Fürch. Handl. S. io6. Nr«. 4.),
und doch war vermuthlich das Churcr-Langenmaaß und

Gewicht ursprünglich dem Zürcher gleich. ***)

In der Urkunde, wodurch Otto 5. dem Bischof vo»
Chur die Aufsicht über die Münze (,»^5,-/,,?^« „,o>

n?,sr) giebt, <1,?9 (S. 5!^. r^. koiüt

«VN M«aß nnd Gewicht nichts vor, wohl «ber in
derjenigen Kaiser Carls für Bischof Ulrich 134?.

«'") !47-, 24. Juli ließ Bischof Ortlieb den Joe. Tagg
aus Obers Engadin gefänglich einziehen, und nm
L. 2oo strafen, weil er beschnitten ring (leicht) Geld
ausgegeben (ßlugi's Catalog).

Ich schließe dies aus der noch bestenenden Aehn?

lichkeit und ans den Handelsverhältnissen. Der Ge,
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Ju der Folge ergiengen zwar Verordnungen, sowohl
der z Bünde als einzelner Hochgerichte, welche
Gleichförmigkeit des Maaßes und Gewichts bezweckten, sie

blieben aber unbefolgt. So gieng es dem 14. Puncte
des Artikelbriefes 1526^) so dem Civilstatut des Ober-
Engadins (Nro. 1,8), welches 1762 Gleichheit und

jährliche Prüfung an den zu Samaden und Zutz
aufgestellten Mustern verordnete.

I. G e w i ch t.
Churer - Gewicht.

Data zur Bestimmung desselben,

i) Das Churer-Normal-Gewicht der halben Krinne
oder 24 koth, wurde genau gewogen, nnd gab 5591
Gran deutsches medizinisches Gewicht, folglich (wenn

.'i Pfund Medizin, oder 5760 med. Gran, -4^2 Holl.

Aß ausmachen) 72?? 1/? Holl. Aß, und demnach hätte

das leichte CKurerPfund v. Z2 Loth 9644 1/2

Aß. — Die Churer-Normal-Viert clskri une
oder l2 Loth, eben so gewogen, gab 2781 Gr. med.

leitsbrief, den die Zürcher- Bürger vom Bischof von
CKur für ihre Handelsgüter durch seine Lande er-

hielten, i2q,, 4. Sept. /. he«

weifet, daß diefe Verhältnisse von Belang waren.

«) „?nm 14. So habend wir verordnet, daß nun fürs«

bin in unsern Landen allenthalben n. !» jeglichem

Gericht ein ma'ß, cin «wicht, u. ein maaß iiizenemmen
u»d »ßzcgeben, gtt6?licb und nit zwcnerle», sie solle,

und söllichs alles bv Cbnrer Gwicbt, maß und ma'ß

genommen und geben werden. Darbn fond (sollen)
die von Chnr söllicb «wicht nnd maaß, one der z
Vündtcn Rath und willen nit verendcren."
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folglich för das Pf. nur 95949/2« Aß. Diefer
Unterschied von so Aß beweiset, daß das Normal-Gewicht

felbsi, in seinen Abchcilnngen, niclzt harmonire.

Die Mittelzchl aus beiden giebt für das leichte

Churer- Pfund 9619 1/2 Aß. ^>

«) Nach den Abwägungen in unsttn Apotheken sind??

Churer-Loth gleich zi Loch mediz. — folglich das

leichte Churer - Pf. — 96251/2 Holl. Aß.

z) Im Handel rechnet man, daß icx> Zürcher - oder

Zurzachcr - Pf. (» z<Z Loth oder 10971 Aß), "4
leichte Churer-Pf. machen, das gäbe für das Churer

- Pf. 9624 Aß. Mein in der Vmvierischcn Handlung

zu Chur hat man eine effective (von dort
kommende) Znrzacher-Wa,ige, und mrf diefer ergab sich,

daß im Großen iso Pf. Zurzacher iis ic/16 Chur.
leichte Pfunde betragen, ssnach hatte lezteres nur
9514 6/41 Aß. — Aus vielen Begleichungen Hein,

Gewicht von Eisen, Kupfer zc. wo keine Veränderung

durch Nasse oder Austrocknung Statt hat, wurde

ferner in einem Churer-Handelshause gefunden,

daß i«c> Pf. Zurzacher gleich ioi z/4 schweren Chn-

rer oder 114 is/Z2 leichter Ch. Pf. seyen; dies gäbe

dem leichten Ch. Pf. 9^84 5/Z Aß; das Mittel aus

diesen z Handlmkgsangaben.- 9x74 1/7 Aß. — Das
Mittel aus den z Artikeln wäre 9606 i/z Aß; Hier
fcheint es aber am billigsten, bei demjenigen

der-Normal-Gewichte stehen zu blcibcn, und nur auf die star

ken Abweichungen aufmerksam gcmacht zu haben.

«) Fäsis Handbuch S. 2y6 giebt das schwere Chm. Pf.
10824 Aß an, folglich das leichte 1/5.
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Wir nehmen das leichte Churer-Pfund zu 9620
Aß an, und folglich das schwere von z6 Loth, zu

1O822 1/2 Aß. ivo leichte Churer-Pfund mach«,
einen leichten, ivo schwere eins« fchwere,, Centner.

Die Krinne in Chur hat 48 Churer-Loth,
s Kr. sind ein H a h n e n f „ ß. Der R n p p.- 600 Lth.
v. i. 162/z schwere, oder 18 ?,/4 leichte Pf. DaS

Fleischvfund hat 6«, das Fischpfund das

Gewurzpfünd Z2 Loth. DaS Loth Wied in 4
Quentlein oder 16 Drachmen oder Z2 Heller
getheilt.

Ein Stein Hanf hZlt 4 Krinnen od. 192 Loth.

Ein W i sch H èu wiegt 88 Kr., u. hat 4 Körbe.
Ver gleich ungen: ^meistens nach Fasis Handbuch

0. schweitz. Staatskunde 1796; die Angaben der

neufranzvsischen Norm sind hier und in der Folge nach

der Bestimmung v. 53. Lrumair« «n IX. genommen).

Loth. Holl.Ast. frinì,.
Gran.

Chur i Krinne
— i Pfnnd schwer
— leicht.

St. Gallen i Pfund schwer
leicht

Lindau i Pfund schwer

i leicht
Zürich i Pfnnd schwer

i lcicht.
Bern i Pfnnd....
Apotheker- Gewicht.

Deutsches. i Pfnnd.

Wien. - - - - -
München. s - -

Hat oder
SS I44Z«.

3« s s 10812^ s s

32 S S YÜ2O S S <j?02
40 s's 12164 s s 11007
Z2 SS yH?8 S > 87^5
40 s s ,2010 s s IO8S4
32 SS y6o8 s s 8Syi
36 s s IOY71 s s YY25
Z2 ^ l Y75Z s s «822
32 ' k 10825 S s Y-Y2

24 s s 7452 5 '
s - ,0188
s s 20^y?,z,
s- Ilözü" ss '^'5
s s 11671
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Lr>th. Holl. Aß. Janz.

hat oder
Nürnberg. Pfund, ss io6oz
Augsburg. iPf.schwer. «.> 10206

- — lticht. ^ ss yZZlZ
Berlin. i Pfund. s s 975« g
Amsterdam. s s s s < s 10280 « g,

— — ^,^/. s s 10240 « 4 g
Gen««. ss looFq

leicht. ss 6720 S
Mailand. /'.Z,-«,,« ss izyiz ^

Venedig, z'.A^os« ss lOzz«
s s à^ottl/c Ss 6924

Bafel hat poiäs 6s rn.«rc:. Luzern, Schwyz, Zug
und Glaris das leichte und schwere Zürcher-Gewicht.

Nach obigem ist ein Loth

tn Chur ungefähr zczJs/8 Aß oder 272,Gran.
- Lindau - - - zo« - - 27 r 1/2 -
- Zürch - - - zo? 27s 2/z -
- mediz.Gew. - zio 1/2 eysi/z -
- Ber» - - - ZZ81/4 Zc>6 -

«der das Churer-Loth kommt dem von Lindau und

Zürich sehr nahe, u. 9 Churer- Loth macheu 8 Berner.

Das Churer, St. Galler und Lindaner leichte Pf.
sind wenig verschieden^ und das Churer' schwere Pfund
dem Berner-Pfund gleich. Churer-Rupp ist ungefähr

16l/2 schwere Zürcher - oder 162/z Ber»er-Pf.

Im Handel bedient man sich zu Chur gewöhnlich

folgender Reduktionen: ^ /

") Beides nach Paul v. Stetten Beschreib, der Reichs,

ftadt Augsburg. 1788.
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Lêêchte Pfund.

iso Pfund Baikrisch
s - in Wien

thun in Chur

Zurzgcherod.Zürchcr -
Berner
schwer in Chnr
Nnrnberaer,

Ulmer ' -
Genueser c'««^^o, s

s - s leicht' k

M«rseiller «

Ciävner schwer -
« - - - leicht -

Mailander «

Venezianer :

120
II4

I IO

I0Z
67
85
7?
66

?o
64

Allein diese Angaben sind noch bei weitem nicht

ganz bestätigt. Nach den oben erwähnten/ effective»

Zurzacher- und Mailänder-Waagen waren im Großen

zoo Pfund Zurzacher gleich i6i 1/4 Mailänder oder

los 1/2 Churer schweren/ folglich würden iuo Mailänder

71 22/4Z leichte Churer machen (andere Abwägungen

im Großen geben 717/16). Beim Mailänder-und
Clävner - Gewicht giebt es verschiedene Reduction?,,,

z. B. von 16s — 164 mail, für den Churer schweren

Centner.

L. Gewicht in andern Gegenden Böndens.

Im ganzen Oberland, in Oberhalbstein/ Schams,
Bergön zc. beobachtet man das Churer-Gewicht von

48 Loth auf i Krinne, und das Ladenpfund v. Z2 Lt.
Auch Churwalden, Beifort, s Dörfer, Hochger. Maycn-
ftld, Schiersch u. Seewis haben die Krinne v. 48 Lth-
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Davos, Klosters und Castels hingegen hat

die sogenannte kleine Krinne vo» z6 Loth. Zu
Davos beobachtet man dabei genau das Churer-Loth,
so daß daselbst diese Krinne dem Churer schweren Pf.
gleich ist. In den beiden andern Hochgerichten herrscht

hingegen große Unordnung, die Krinne ist daselbst ungefähr

um i Loth lcichter, als auf Davos. Da die Lothe

gleich seyn sollen, fo müßten il Brattigäuer-Krin-
nen 8 1/4 Chur. Kr. mächen, ste mache» aber nur 8 ;
ja, »ach ander» Berichten giebt nm» ri Brättig. Kr.
gar für 9 Chur. aus. Uebrigens isi selbst in den

einzelnen Gemeinden dieses innern Brattigaus die Krinne

verschieden.

Das Ober - Engadin hat Pfunde v. Z2 Loth

oder i6U»;en, und man rechnet, daß ic>8 solche Pf.
loo leichte Chur. Pf. ausmachen.*) Ein Rupp hat
daselbst 20 kleine Pf. (zu 52 Loth) oder io große. —
Beim Heu machen 40 Rupp r Inder.

Das U » t e r - E n g a d i n er - P fu » d ist gleichfalls

von Z2 Loth. Unter'1s5Nä machen 22 Pf. 20 leichte

Churer Pf. Ob-Iasna ist es um 1 Loth leichter, so

daß daselbst Loth zi Loth unter Issna ausmachen.

20 Pf. sind r Rupp. Bei Salz, Eisen, Hcu, Wein
bedient man sich des schweren Gewichts, wovon

I« Pf. i Rnpp sind, und 26 gemeine Pf. von Unterai)

Darnach wäre das O.Engad. Pf. 8Y074/9 Aß. Nach
der Angabe N. Samml. 1^6 S. -zi, die auf einer
genauen Abwägung beruhen soll, hielte es 8i6o Gr.
vder 9?:o2/z Aß, und ivo ChnrersPfund würden

nur isb -,z Engadiner ausmachen^
z
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^sslm machen. Hiernach w.äre das Pfund ob 1"!,sna

«4,9 1/2 Aß. Untcr 1»sn» 874s 1/2 Aß, und daS

schwere 22,758 Z/>« Aß.

Im Münsterthal hat 1 R u p p (?sis)roMark.
Mark 16 Unzen. 5/4 Mark stnd 1 Wiener Pfund.

Verhält sich das Wiener Pfnnd zum Churer wie 12«

too, fo sind 25 Mark 24 Churer Pf., oder 1 Mark
hat 92z 51/5 Aß. Hat hingegen das Wiener Pfund
11656 Aß, sv wäre die Mark 9Z25 Aß.

Jn Bergell hat beim Peso oder Kurwo das Pf.
ZO Unzen oder 60 Loth (die Lothe denen von Chur gleich)

io solche Pfund sind i?s5o. Hiernach wird Fleisch,

Heu, Kalk, Oel, Milch >c. gewogen. Das M arkpf.
s^irä ài marca) hat z 2 Unzen. Das gewöhn l. Pf.
<Is diretta anclsnto) zu 12 Unze« wird bei Gewürz,

Seide le. gebraucht. 281/2 Bergeller U«zen machen

?O Clavner Unze»,. — Sind die Lothe wirklich denen

von Chur gleich, so wurde das Pf. beim Kripp« betragen

18OZ7 1/2 Aß. Das Markpfund 1924«, und das

gewöhnliche 7215 Aß.

c. Molkeugewicht in den Alpen.

An den meisten Orten die sonst gewöhnliche Krinne
oder das Pf. Im Oberlande wiegt ein 8teer Butter
10 Krinnen. Am Heinzenberg besteht ein Meß Molken
«us 20 Kr. Butter,20-ZO Kr. Käs u. 9—i4Kr. Zieger.

(Die Fortsetzung folgt).

^i,"^ ^v^,"
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